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Das Buch
Als Tochter eines Symphathen und einer Vampirin musste Xhex schon 
früh lernen, dass es besser ist, niemandem zu vertrauen. Einzig dem 
attraktiven Vampir John ist es bisher gelungen, ihre Mauern zu durch-
brechen und echte Gefühle in ihr zu wecken. Doch Xhex und John 
bleibt kaum Zeit, sich ihrer Leidenschaft hinzugeben, denn ihr Erz-
feind Lash ist ihnen auf den Fersen. Um John und die Bruderschaft 
der BLACK DAGGER zu schützen, wendet sich Xhex von ihm ab. Doch 
als der Kampf gegen das Böse ihr alles abverlangt und sie in tödliche 
Gefahr gerät, muss sie erkennen, dass sie dem Schicksal der Liebe nicht 
entkommen kann …

Die BLACK DAGGER-Serie:
Ers­ter Ro­man: Nachtjagd
Zwei­ter Ro­man: Blutopfer
Drit­ter Ro­man: Ewige Liebe
Vier­ter Ro­man: Bruderkrieg
Fünf­ter Ro­man: Mondspur
Sechs­ter Ro­man: Dunkles Erwachen
Sieb­ter Ro­man: Menschenkind
Ach­ter Ro­man: Vampirherz
Neun­ter Ro­man: Seelenjäger
Zehn­ter Ro­man: Todesfluch
Elf­ter Ro­man: Blutlinien
Zwölf­ter Ro­man: Vampirträume
Son­der­band: Die Bruderschaft der BLACK DAGGER
Drei­zehn­ter Ro­man: Racheengel
Vier­zehn­ter Ro­man: Blinder König
Fünf­zehn­ter Ro­man: Vampirseele
Sech­zehn­ter Ro­man: Mondschwur

Die FALLEN ANGELS-Serie:
Ers­ter Ro­man: Die Ankunft
Zweiter Ro­man: Der Dämon

Die Autorin
J. R. Ward begann bereits während des Studiums mit dem Schrei
ben. Nach dem Hochschulabschluss veröffentlichte sie die BLACK-
DAGGER-Serie, die in kürzester Zeit die amerikanischen Bestseller-Lis
ten eroberte. Die Autorin lebt mit ihrem Mann und ihrem Golden Re
triever in Kentucky und gilt seit dem überragenden Erfolg der Serie als 
neuer Star der romantischen Mystery.
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Gewidmet: Dir. 
 

Ich kann kaum glau­ben, dass wir zu­sam­men ­
so weit ge­kom­men sind.­

Dein Buch ist je­doch kein Ab­schied, ­
son­dern ein Neu­an­fang.

Aber da­ran bist du ja schon ge­wöhnt …
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Glossar der Begriffe und Eigennamen

Ah­st­rux noh­trum – Persönlicher Leibwächter mit Li
zenz zum Töten, der vom König ernannt wird.

Die Aus­er­wähl­ten – Vampirinnen, deren Aufgabe es ist, 
der Jungfrau der Schrift zu dienen. Sie werden als Ange
hörige der Aristokratie betrachtet, obwohl sie eher spiri
tuell als weltlich orientiert sind. Normalerweise pflegen 
sie wenig bis gar keinen Kontakt zu männlichen Vampi
ren; auf Weisung der Jungfrau der Schrift können sie sich 
aber mit einem Krieger vereinigen, um den Fortbestand 
ihres Standes zu sichern. Einige von ihnen besitzen die Fä
higkeit zur Prophezeiung. In der Vergangenheit dienten 
sie alleinstehenden Brüdern zum Stillen ihres Blutbedürf
nisses. Diese Praxis wurde von den Brüdern wiederaufge
nommen.
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Ban­nung – Status, der einer Vampirin der Aristokra
tie auf Gesuch ihrer Familie durch den König auferlegt 
werden kann. Unterstellt die Vampirin der alleinigen 
Aufsicht ihres Hü­ters, üblicherweise der älteste Mann des 
Haushalts. Ihr Hü­ter besitzt damit das gesetzlich verbriefte 
Recht, sämtliche Aspekte ihres Lebens zu bestimmen und 
nach eigenem Gutdünken jeglichen Umgang zwischen 
ihr und der Außenwelt zu regulieren.

Die Bru­der­schaft der Black Dag­ger – Die Brüder des 
Schwarzen Dolches. Speziell ausgebildete Vampirkrieger, 
die ihre Spezies vor der Gesellschaft der Les­ser beschützen. 
Infolge selektiver Züchtung innerhalb der Rasse besitzen 
die Brüder ungeheure physische und mentale Stärke so
wie die Fähigkeit zur extrem raschen Heilung. Die meis
ten von ihnen sind keine leiblichen Geschwister; neue An
wärter werden von den anderen Brüdern vorgeschlagen 
und daraufhin in die Bruderschaft aufgenommen. Die 
Mitglieder der Bruderschaft sind Einzelgänger, aggressiv 
und verschlossen. Sie pflegen wenig Kontakt zu Menschen 
und anderen Vampiren, außer um Blut zu trinken. Viele 
Legenden ranken sich um diese Krieger, und sie werden 
von ihresgleichen mit höchster Ehrfurcht behandelt. Sie 
können getötet werden, aber nur durch sehr schwere 
Wunden wie zum Beispiel eine Kugel oder einen Messer
stich ins Herz.
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Blut­skla­ve – Männlicher oder weiblicher Vampir, der 
unterworfen wurde, um das Blutbedürfnis eines anderen 
zu stillen. Die Haltung von Blutsklaven wurde vor kurzem 
gesetzlich verboten.

Chrih – Symbol des ehrenhaften Todes in der alten 
Sprache.

Dog­gen – Angehörige(r) der Dienerklasse innerhalb 
der Vampirwelt. Dog­gen pflegen im Dienst an ihrer Herr
schaft altertümliche, konservative Sitten und folgen ei
nem formellen Bekleidungs- und Verhaltenskodex. Sie 
können tagsüber aus dem Haus gehen, altern aber relativ 
rasch. Die Lebenserwartung liegt bei etwa fünfhundert 
Jahren.

Dhunhd – Hölle.

Eh­ros – Eine Auserwählte, die speziell in der Liebes
kunst ausgebildet wurde.
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Exh­ile Dhob­le – Der böse oder verfluchte Zwilling, 
derjenige, der als Zweiter geboren wird.

Ge­sell­schaft der Les­ser – Orden von Vampirjägern, der 
von Omega zum Zwecke der Auslöschung der Vampirspe
zies gegründet wurde.

Glym­era – Das soziale Herzstück der Aristokratie, so
zusagen die »oberen Zehntausend« unter den Vampiren.

Gruft – Heiliges Gewölbe der Bruderschaft der Black 
Dagger. Sowohl Ort für zeremonielle Handlungen wie 
auch Aufbewahrungsort für die erbeuteten Kanopen der 
Les­ser. Hier werden unter anderem Aufnahmerituale, 
Begräbnisse und Disziplinarmaßnahmen gegen Brüder 
durchgeführt. Niemand außer Angehörigen der Bruder
schaft, der Jungfrau der Schrift und Aspiranten hat Zu
tritt zur Gruft.

Hell­ren – Männlicher Vampir, der eine Partnerschaft 
mit einer Vampirin eingegangen ist. Männliche Vampire 
können mehr als eine Vampirin als Partnerin nehmen.
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Hohe Fa­mi­lie – König und Königin der Vampire sowie 
all ihre Kinder.

Hü­ter – Vormund eines Vampirs oder einer Vampirin. 
Hüter können unterschiedlich viel Autorität besitzen, die 
größte Macht übt der Hüter einer gebannten Vampirin 
aus.

Jung­frau der Schrift – Mystische Macht, die dem Kö
nig als Beraterin dient sowie die Vampirarchive hütet und 
Privilegien erteilt. Existiert in einer jenseitigen Sphäre 
und besitzt umfangreiche Kräfte. Hatte die Befähigung 
zu einem einzigen Schöpfungsakt, den sie zur Erschaf
fung der Vampire nutzte.

Lea­hdyre – Eine mächtige und einflussreiche Person.

Les­ser – Ein seiner Seele beraubter Mensch, der als 
Mitglied der Gesellschaft der Les­ser Jagd auf Vampire 
macht, um sie auszurotten. Die Les­ser müssen durch ei
nen Stich in die Brust getötet werden. Sie altern nicht, 
essen und trinken nicht und sind impotent. Im Laufe 
der Jahre verlieren ihre Haare, Haut und Iris ihre Pig
mentierung, bis sie blond, bleich und weißäugig sind. Sie 
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riechen nach Talkum. Aufgenommen in die Gesellschaft 
werden sie durch Omega. Daraufhin erhalten sie ihre 
Kanope, ein Keramikgefäß, in dem sie ihr aus der Brust 
entferntes Herz aufbewahren.

Le­wl­hen – Geschenk.

Lhe­age – Respektsbezeichnung einer sexuell devoten 
Person gegenüber einem dominanten Partner.

Li­elan – Ein Kosewort, frei übersetzt in etwa »mein 
Liebstes«.

Lys – Folterwerkzeug zur Entnahme von Augen.

Mah­men – Mutter. Dient sowohl als Bezeichnung als 
auch als Anrede und Kosewort.

Mhis – Die Verhüllung eines Ortes oder einer Gegend; 
die Schaffung einer Illusion.
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Nalla oder Nal­lum – Kosewort. In etwa »Geliebte(r)«.

No­vi­zin – Eine Jungfrau.

Ome­ga – Unheilvolle mystische Gestalt, die sich aus 
Groll gegen die Jungfrau der Schrift die Ausrottung der 
Vampire zum Ziel gesetzt hat. Existiert in einer jensei
tigen Sphäre und hat weitreichende Kräfte, wenn auch 
nicht die Kraft zur Schöpfung.

Phear­som – Begriff, der sich auf die Funktionstüch
tigkeit der männlichen Geschlechtsorgane bezieht. Die 
wörtliche Übersetzung lautet in etwa »würdig, in eine 
Frau einzudringen«.

Prin­ceps – Höchste Stufe der Vampiraristokratie, un
tergeben nur den Mitgliedern der Hohen Familie und 
den Auserwählten der Jungfrau der Schrift. Dieser Titel 
wird vererbt; er kann nicht verliehen werden.

Pyro­kant – Bezeichnet die entscheidende Schwach
stelle eines Individuums, sozusagen seine Achillesferse. 
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Diese Schwachstelle kann innerlich sein, wie zum Beispiel 
eine Sucht, oder äußerlich, wie ein geliebter Mensch.

Rahl­man – Retter.

Ryt­hos – Rituelle Prozedur, um verlorene Ehre wieder
herzustellen. Der Rythos wird von dem Vampir gewährt, 
der einen anderen beleidigt hat. Wird er angenommen, 
wählt der Gekränkte eine Waffe und tritt damit dem un
bewaffneten Beleidiger entgegen.

Schlei­er – Jenseitige Sphäre, in der die Toten wieder 
mit ihrer Familie und ihren Freunden zusammentreffen 
und die Ewigkeit verbringen.

Shel­lan – Vampirin, die eine Partnerschaft mit einem 
Vampir eingegangen ist. Vampirinnen nehmen sich in 
der Regel nicht mehr als einen Partner, da gebundene 
männliche Vampire ein ausgeprägtes Revierverhalten zei
gen.

Symph­ath – Eigene Spezies innerhalb der Vampirrasse, 
deren Merkmale die Fähigkeit und das Verlangen sind, 
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Gefühle in anderen zu manipulieren (zum Zwecke eines 
Energieaustauschs). Historisch wurden die Symphathen 
oft mit Misstrauen betrachtet und in bestimmten Epo
chen auch von den anderen Vampiren gejagt. Sind heute 
nahezu ausgestorben.

Trahy­ner – Respekts- und Zuneigungsbezeichnung un
ter männlichen Vampiren. Bedeutet ungefähr »geliebter 
Freund«.

Tran­sit­ion – Entscheidender Moment im Leben eines 
Vampirs, wenn er oder sie ins Erwachsenenleben eintritt. 
Ab diesem Punkt müssen sie das Blut des jeweils ande
ren Geschlechts trinken, um zu überleben, und vertra
gen kein Sonnenlicht mehr. Findet normalerweise mit 
etwa Mitte zwanzig statt. Manche Vampire überleben ihre 
Transition nicht, vor allem männliche Vampire. Vor ihrer 
Transition sind Vampire von schwächlicher Konstitution 
und sexuell unreif und desinteressiert. Außerdem kön
nen sie sich noch nicht dematerialisieren.

Trie­bigk­eit – Fruchtbare Phase einer Vampirin. Übli
cherweise dauert sie zwei Tage und wird von heftigem se
xuellem Verlangen begleitet. Zum ersten Mal tritt sie etwa 
fünf Jahre nach der Transition eines weiblichen Vampirs 
auf, danach im Abstand von etwa zehn Jahren. Alle männ
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lichen Vampire reagieren bis zu einem gewissen Grad auf 
eine triebige Vampirin, deshalb ist dies eine gefährliche 
Zeit. Zwischen konkurrierenden männlichen Vampiren 
können Konflikte und Kämpfe ausbrechen, besonders 
wenn die Vampirin keinen Partner hat.

Vam­pir – Angehöriger einer gesonderten Spezies ne
ben dem Homo sapiens. Vampire sind darauf angewie
sen, das Blut des jeweils anderen Geschlechts zu trinken. 
Menschliches Blut kann ihnen zwar auch das Überle
ben sichern, aber die daraus gewonnene Kraft hält nicht 
lange vor. Nach ihrer Transition, die üblicherweise etwa 
mit Mitte zwanzig stattfindet, dürfen sie sich nicht mehr 
dem Sonnenlicht aussetzen und müssen sich in regelmä
ßigen Abständen aus der Vene ernähren. Entgegen einer 
weit verbreiteten Annahme können Vampire Menschen 
nicht durch einen Biss oder eine Blutübertragung »ver
wandeln«; in seltenen Fällen aber können sich die bei
den Spezies zusammen fortpflanzen. Vampire können 
sich nach Belieben dematerialisieren, dazu müssen sie 
aber ganz ruhig werden und sich konzentrieren; außer
dem dürfen sie nichts Schweres bei sich tragen. Sie kön
nen Menschen ihre Erinnerung nehmen, allerdings nur, 
solange diese Erinnerungen im Kurzzeitgedächtnis abge
speichert sind. Manche Vampire können auch Gedanken 
lesen. Die Lebenserwartung liegt bei über eintausend 
Jahren, in manchen Fällen auch höher.

Ward_Mondschwur_CS4.indd   17 23.12.2010   10:28:44



18

Ver­gel­tung – Akt tödlicher Rache, typischerweise aus
geführt von einem Mann im Dienste seiner Liebe.

Wan­de­rer – Ein Verstorbener, der aus dem Schleier zu 
den Lebenden zurückgekehrt ist. Wanderern wird großer 
Respekt entgegengebracht, und sie werden für das, was 
sie durchmachen mussten, verehrt.

Whard – Entspricht einem Patenonkel oder einer Pa
tentante.

Zwie­streit – Konflikt zwischen zwei männlichen Vam
piren, die Rivalen um die Gunst einer Vampirin sind.
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1

Auf der Anderen Seite wanderte Payne durch das Heilig
tum. Das federnde grüne Gras kitzelte ihre nackten Fuß
sohlen, während ihr der süße Duft des Geißblatts und der 
Hyazinthen in die Nase stieg. Seitdem sie von ihrer Mutter 
aufgeweckt worden war, hatte sie noch keine Stunde ge
schlafen, und obwohl ihr das zuerst seltsam erschienen war, 
dachte sie nun nicht mehr darüber nach. Es war einfach so.

Wahrscheinlich hatte ihr Körper zuvor so lange geruht, 
dass es nun für ein ganzes Leben reichte.

Als sie zum Tempel des Primals kam, betrat sie ihn 
nicht. Auch am Eingang zum Hof ihrer Mutter ging sie 
vorüber – es war noch zu früh für Wrath und ihr gemein
sames Kampftraining, was der einzige Grund für sie war, 
den Hof zu betreten.

Als sie jedoch zum Wohnbereich der Auserwählten 
kam, öffnete sie die Tür. Allerdings hätte sie nicht sagen 
können, was sie dazu veranlasst hatte, am Türknauf zu dre
hen und über die Schwelle zu treten.
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Die Wasserschalen, die die Auserwählten lange Zeit ver
wendet hatten, um die Ereignisse zu verfolgen, die sich zu
trugen, waren auf den zahlreichen Schreibtischen in Reih 
und Glied aufgestellt. Daneben lagen Pergamentrollen 
und Federkiele bereit.

Ein Lichtschimmer erregte ihre Aufmerksamkeit, und 
sie ging hinüber zu seinem Ursprung. Das Wasser in ei
nem der Kristallbecken bewegte sich in immer langsamer 
werdenden Kreisen, als ob es gerade erst berührt worden 
wäre.

Payne sah sich um. »Hallo?«
Sie erhielt keine Antwort. Aber der süße Duft von Zitro

nen legte nahe, dass No’One mit ihrem Reinigungstuch 
erst kürzlich hier gewesen war. Was eigentlich eine Zeit
verschwendung war, denn hier gab es weder Staub noch 
Schmutz, der entfernt werden musste. Aber No’One war 
eben Teil der großen Tradition der Auserwählten.

Es gab nichts zu tun, was einem größeren Zweck diente. 
Nur Beschäftigung um der Beschäftigung willen.

Als Payne sich umdrehte, um wieder zu gehen, und an 
all den leeren Stühlen vorbeikam, war das Scheitern der 
Jungfrau der Schrift ebenso offensichtlich wie die alles do
minierende Stille.

Sie mochte die Frau, die ihre Mutter war, nicht, um ehr
lich zu sein. Aber es war eine traurige Tatsache, dass alle 
großen Pläne, die sie geschmiedet hatte, schließlich ge
scheitert waren: das Zuchtprogramm, um ein starkes Vam
pirvolk zu schaffen; der Kampf gegen den Feind und des
sen Niederlage; eine große Nachkommenschaft, die ihr 
voller Liebe, Gehorsam und Freude dienen würde.

Und wo stand die Jungfrau der Schrift jetzt? Sie war al
lein, wurde von niemandem angebetet und von nieman
dem gemocht.
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Und die kommenden Generationen würden wahr
scheinlich noch weniger ihrem Weg folgen, nachdem be
reits so viele Eltern von der Tradition abgewichen waren.

Payne verließ den leeren Raum und trat in das milchige 
Licht hinaus …

Unten beim Spiegelbecken bewegte sich eine in leuch
tendes Gelb gekleidete Gestalt, tanzend wie eine Tulpe in 
einer leichten Brise.

Payne ging auf die Gestalt zu, und als sie näher kam, 
erkannte sie Layla, die scheinbar ihren Verstand verloren 
hatte.

Die Auserwählte sang ein Lied ohne Text, ihr Körper 
bewegte sich zu einem Rhythmus ohne Melodie, und ihr 
Haar flatterte wie eine Fahne im Wind.

Es war das erste Mal, dass die Auserwählte ihr Haar 
nicht als Knoten im Nacken trug – oder zumindest hatte 
Payne sie noch nie ohne diese Frisur gesehen.

»Meine Schwester!«, rief Layla und hielt inne. »Verzeih 
mir.«

Ihr strahlendes Lächeln war heller als das Gelb ihrer 
Gewänder und ihr Duft stärker als jemals zuvor. Ihr Zimt
geruch schwebte in der Luft, wie ihre liebliche Stimme es 
vor kurzem getan hatte.

Payne zuckte mit den Schultern. »Es gibt nichts zu ver
zeihen. Fürwahr, dein Lied hat mein Ohr erfreut.«

Layla ließ die Arme weiter elegant hin- und herschwin
gen. »Was für ein wundervoller Tag heute ist, nicht wahr?«

»In der Tat.« Plötzlich wurde Payne von einem Gefühl 
der Angst überrollt. »Deine Stimmung ist heute viel bes
ser.«

»Oh ja.« Die Auserwählte drehte sich im Kreis, streckte 
ihren Fuß elegant aus und sprang dann in die Höhe. »Für
wahr, es ist ein herrlicher Tag.«

Ward_Mondschwur_CS4.indd   21 23.12.2010   10:28:44



22

»Was hat dir denn den Tag versüßt?« Eigentlich kannte 
Payne die Antwort bereits. Stimmungsänderungen fanden 
selten spontan statt, sondern erforderten in der Regel ei
nen Auslöser. Layla verlangsamte ihren Tanz und ließ ihre 
Arme sinken. Sie hob ihre eleganten Finger an den Mund 
und schien nach den richtigen Worten zu suchen.

Sie muss ei­nem Bru­der un­ein­ge­schränkt zu Diens­ten ge­we­sen 
sein, dachte Payne. Ihre Erfahrung als Eh­ros war nun keine 
bloße Theorie mehr.

»Ich …« Ihre Wangen waren stark gerötet.
»Sag nichts mehr, aber sei gewiss, dass ich mich für dich 

freue«, murmelte Payne. Und das stimmte zum Großteil. 
Aber ein Teil von ihr fühlte sich auf seltsame Weise ent
mutigt.

Waren nun sie selbst und No’One die Einzigen hier, die 
zu nichts nutze waren? Es schien so.

»Er hat mich geküsst«, erzählte Layla und sah auf das 
Spiegelbecken. »Er hat seine Lippen auf die meinen ge
legt.«

Anmutig setzte sich die Auserwählte auf den Marmor
rand und ließ ihre Hand durchs ruhige Wasser gleiten. Ei
nen Augenblick später gesellte sich Payne zu ihr. Manch
mal war es besser, irgendetwas zu fühlen als gar nichts. 
Selbst wenn es nur Schmerz war.

»Hat es dir gefallen?«
Layla betrachtete ihr Spiegelbild. Das blonde Haar fiel 

ihr über die Schultern hinab und bis zur spiegelnden 
Oberfläche des Beckens. »Er war … wie Feuer in meinen 
Adern. Ein Feuersturm, der … mich verzehrte.«

»Du bist jetzt also keine Jungfrau mehr?«
»Doch. Er küsste mich nur und beließ es dann dabei. Er 

sagte, er wolle, dass ich mir ganz sicher sei.«
Das sinnliche Lächeln, das über das Gesicht der Auser
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wählten huschte, spiegelte ihre Leidenschaft wider. »Ich 
war mir sicher und bin es immer noch. Er ist es auch. In 
der Tat war sein muskulöser Körper bereit für mich. Es 
verlangte ihn nach mir. Auf diese Weise begehrt zu wer
den, war ein unvergleichliches Geschenk. Ich hatte ge
dacht, die Vollendung meiner Ausbildung wäre mein ein
ziges Ziel. Aber jetzt weiß ich, dass mich auf der Anderen 
Seite noch viel mehr erwartet.«

»Nur mit ihm?«, murmelte Payne. »Oder durch die Er
füllung deiner Pflichten?«

Dies ließ tiefe Falten auf Laylas Stirn erscheinen.
Payne nickte. »Ich stelle fest, dass es dir mehr um ihn 

geht als um deine Rolle als Auserwählte.«
Es folgte eine längere Pause. »Die große Leidenschaft 

zwischen uns ist doch sicher ein Anzeichen dafür, dass 
wir vom Schicksal füreinander bestimmt sind, oder etwa 
nicht?«

»Dazu kann ich nichts sagen.« Paynes Erfahrung mit 
dem Schicksal war ein einziger, glänzender, blutiger Mo
ment … gefolgt von langer Untätigkeit. Keines davon ver
setzte sie in die Lage, sich zu jener Art von Leidenschaft 
zu äußern, auf die sich Layla bezog.

Oder besser gesagt, in der sie schwelgte.
»Verurteilst du mich deswegen?«, flüsterte Layla.
Payne blickte die Auserwählte an und dachte an den 

leeren Raum mit all seinen freien Tischen und den Scha
len, die schon lange nicht mehr von geschulten Händen 
gewärmt worden waren. Laylas Freude, die in Ereignissen 
außerhalb des Lebens als Auserwählte wurzelte, schien ein 
weiterer unvermeidlicher Abschied zu sein. Und das war 
gar nicht schlecht.

Payne berührte die Auserwählte an der Schulter. »Über
haupt nicht. Fürwahr, ich freue mich für dich.«
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